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Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Letpzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unuiverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,gemaäß 9. 99 der Bau Ordnung vom 5. October 1846.
c t t v a.

Gepragtes Geld und Barren 11,460,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen
ſcheine3) Wechſel- Beſtande

4) LombardBeſtände5) Staats-Papiere, verſchiedene Forderungen und

Activa 5 a ſ 4 i v a.
6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien8) Darlehn des Staats in Kaſſen Anweiſungen

(nach Rückzahlung von 4,900,000 Sir ckr.
29 der Bank Ordnung vom 5. Octo-

2,649,300
12,071,500
13,853,200

13,106,900

14,791,900
19,905,500

ver 1846). 100,0009) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und
Privat Perſonen, mit Sinſchtuß des re

Verkehrs 4,856,200Berlin, den 31. Juli 1848.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt. Woywod.

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 5. Auguſt. Heute iſt das

Reichsminiſterium vollſtändig und anſcheinend zahlreich
gebildet und vervollſtaändigt worden man muß dies mit dem
zu billigenden Wunſche erklaren, moglichſt viele Lander fur
das neue Miniſterium zu intereſſiren. Schon geſtern Mittag
liefen verſchiedene Liſten daruber um, die folgende in welche
auch die ſchon Ernannten aufgenommen ſind, wird vielleicht
noch heute Abend oder morgen officiell bekannt gemacht wer-
den. 1) Miniſter des Auswartigen, und zugleich, obwohl
z als ſolcher genannt, Praſident des Miniſterraths: Furſt
v. Leiningen. Max v. Gagern und Hr. Meviſſen, Kaufmann
aus Köln, Unterſtaatsſecretaire in dieſem Miniſterium. 2) Mi-
niſter des Jnnern: Hr. v. Schmerling Unterſtaatsſecretair:
Hr. Baſſermann. 3) Miniſter des Kriegs: General v. Peucker
Unterſtaatsſecretair: Oberſtlieutenant Fiſcher, preußiſcher Offi-
zier in der Artillerie. 4) Miniſter der Juſtiz: Hr. Heckſcher;
Unterſtaatsſecretair: Hr. Briegleb, Advocat aus Koburg.

Halle, Mittwoch den 9. Auguſt
Hierzu eine Beilage.
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5) Miniſter der Finanzen Hr. v. Beckerath; Unterſtaatsſecre-
tair: Hr. Mathy. 6) Miniſter des Handels: Hr. Duckwitz;
Unterſtaatsſecretair: Hr. Moritz Mohl, Prof. der Staatswiſ-
ſenſchaft aus Stuttgart. Hr. v. Stockmar hat wegen ſeiner
Kränklichkeit abgelehnt. Hr. Mathy hat ſich bewegen laſſen,
nachdem er das Portefeuille der Finanzen ausgeſchlagen, Un-
terſtaatsſecretair in dieſem Miniſterium zu werden. Man ver-
ſpricht jedoch dieſer Zuſammenſetzung keine Dauer, ſondern
nimmt ſogar eine nicht ſehr entfernte Veränderung an. Die
erſte Angelegenheit, welche das Geſammtminiſterium beſchaftigt
hat, iſt der ſchleswigſche Krieg geweſen, und es ſoll be-
ſchloſſen worden ſein, die preußiſche Regierung zu bevollmäch-
tigen, die noch nicht abgebrochenen Friedensunterhandlungen
allein weiter zu führen und zu Ende zu bringen. Die nächſte
Sache von allgemeiner Wichtigkeit, die berathtn werden ſoll,
iſt der italieniſche Krieg. Man beabſichtigt ſie hier in
die Hand zu nehmen, um deſto ſicherer einen baldigen, die
gerechten Anforderungen Jtaliens ſowie Oeſterreichs beruück-
ſichtigenden Frieden herbeizuführen. Jn dem Ausſchuß fur
internationale Verhaltni ſſe, welcher mit den hierauf bezuglichen
Antragen in einer Sitzung dieſen Vormittag beſchaftigt war,
und wo von einer Seite die Linie des Mincio, nebſt Venedig,
ſeinem Gebiet, und das italieniſche Friaul, beanſprucht wurde,

hat ſich die Anſicht der Mehrheit für die Feſthaltung der ſuüd-
lichen Alpenabhange, mit allen durch Friaul führenden Paſſen,
alſo auch den Brentapäſſen den Etſchpaſſen, und als ſud-
lichſtem vorgeſchobenem Schutzpunkt derſelben Verona, aus-

geſprochen. (D. A. Ztg.)Die Darmſtädter Zeitung vom 5. Aug. erwahnt der
von Frankfurt aus ſich verbreitenden Nachricht von Ab-
dankung des Kaiſers von Oeſterreich.

Dresden, d. 6. Aug. Heute Vormittag brachten
die hier garniſonirenden Truppen der Anordnung des
Reichsminiſteriums gemaß, dem Reichsverweſer ihre Hul-
digung dar. Die Feierlichkeit fand auf dem Jnfanterie-
exercirplatz in Gegenwart einer großen Anzahl von Zu
ſchauern ſtatt.
goldenen Bander;ben an den Kopfbedeckungen.

An den Fahnen wehten die ſchwarz-roth-
die Soldaten trugen die deutſchen Far

Auf heute Abend hat der



Vaterlandsverein ein großes Feſteſſen im polniſchen Brau-
z veranſtaltet. Am 4. Aug. iſt Oberſtlieutenant v.

rütſchler in das Hauptquartier des Generals v. Wran
gel abgereiſt, um ſich mit Letzterm wegen der Abſendung
ſächſiſcher Truppen nach Schleswig zu beſprechen. (D. J.)

Leipzig, d. 7. Aug. Geſtern hat hier eine Zuſam-
menkunft höchſter Staatsbeamten des Konigreichs
Sachſen und der meiſten thuringiſchen Staaten ſtattgefun-
den. Dem Vernehmen nach iſt der Zweck derſelben und
der gepflogenen Berathungen nicht nur auf eine Einigung
im Betreff der Ausführung von Art. 14 des Geſetzes über
die proviſoriſche Centralgewalt (welches ſoweit thunliches
Einvernehmen derſelben fur Vollziehungsmaßregeln mit Be
vollmächtigten der Landesregierungen verlangt) nach Maß-
gabe der gemeinſamen Jntereſſen jener durch Stammver-
wandtſchaft, Geſchichte und Recht ſo eng verbundenen
Lande, ſondern auch insbeſondere auf ein aufrichtiges und
deutſches Eingehen in die kraftige Entwickelung der Cen-
tralgewalt gerichtet geweſen. (D. A. Ztg.)

Leipzig, d. 7. Auguſt. Die Beſtrebungen des Co
mité hieſiger Burger, welches zu der Vorbereitung der
Feier des 6. Auguſt zuſammengetreten war, waren da
hin gerichtet, dieſen Tag und die von unſerer Garniſon
dem Reichsverweſer, als dem verkoörperten Ausdrucke der
Einheit unſers Vaterlandes, dargebrachte Huldigung zu
einem Volksfeſte zu machen und ſo das Gefuühl, das Alle
belebt, nämlich das innige Zuſammenwirken aller Stande,
des Soldaten und des Burgers, zu dem Einen hohen Ziele
der Einigung und Kraftigung Deutſchlands, auch äußerlich
darzuſtellen. Geſtern Nachmittag verſammelte ſich denn
vom Feſtcomité geladen auf dem Markt eine große Schaar
von Männern. Die höchſten Behorden der Stadt und der
Verwaltung, das Offiziercorps mit der ganzen hieſigen Be-
ſatzung, die Communalgarde und die Reſervecorps, die
Profeſſoren und die Studenten, und wer ſonſt von dem
Gedanken des wichtigen Tages bewegt war, Alles zog in
bunter Reihe von da nach dem Schuützenhaus um daſelbſt
ein einfaches Mahl einzunehmen. Der Zug bot dem Auge
freilich nicht die Regelmaßigkeit militairiſch geordneter Rei-
hen, ſondern vier Mann hoch, Arm in Arm, wie der Zu-
fall es fügte, ebenſo bewegte er ſich langſam durch die
Straßen. Jn dem großen Garten des Schutzenhauſes moch-
ten fur 3000 Menſchen Platze eingerichtet ſein, auf welchen
ſich, Soldaten, Communalgarden, Turner und Civiliſten
unter einander bunt gemiſcht, die Geſellſchaft niederließ,
indem jeder Bürger einen der Schuützen als Gaſt an ſeine
Seite nahm. Geiſtvolle und gedankenreiche Toaſte: auf das
neuerſtarkte Vaterland (Prof. Wuttke), auf das Parlament
und den Reichsverweſer (Dr. Goeſchen), auf den König von
Sachſen (Prof. Erdmann), auf den Kriegerſtand Prof.
Jahn), auf Leipzig und die Communalgarde General Hol-
tzendorf) auf das ſiegreiche Heer in Jtalien und Feldmar-
ſchall Radetzky (Oberlieutenant Abendroth) und andere mehr
wechſelten mit patriotiſchen Liedern und muntern Maärſchen.
Durch nichts geſtort, in ungezwungener Heiterkeit verlief
das Feſt, bis gegen 9 Uhr die groößere Menge wieder in
einem langen von Muſik gefuhrten Zuge, froöhlich ſingend,
die Truppen zu ihrer Kaſerne zuruckbrachte, und nach
einem dreimaligen Hurrah auf unſere Armee nach Hauſe
ging.

Wien, d. 2. Auguſt. Nachdem vorgeſtern Morgens
der Palatin mit ſeinen ungariſchen Miniſtern nach Ofen zu

ruückgekehrt war, hat Abends auch der Banus von Croatien,
Jellachich, ſeine Ruckreiſe nach Agram angetreten. Es iſt in

der kroatiſch- ungariſchen Frage nichts Definitives zu Stande Anſuch
gekommen.

Trieſt, d. 30. Juli.
liegt fortwährend vor Umago.
das geringſte
nur Barken mit Lebensmitteln in Anſpruch,
klingender Munze bezahlt werden.

die aber mit
Ueberhaupt verſorgen Dal-

matien und Jſtrien jetzt Venedig reichlich mit Lebensmitteln,
beſonders mit Wein, und man ſieht es unſererſeits ſehr gern,
weil dadurch unſern Provinzen viel baares Geld zufließt. Die
Siegesnachrichten von unſerer Armee haben in Jſtrien den
beſten Eindruck gemacht, und die Rekrutirung ging über alle

Nicht nur die MilitairpflichtiErwartung raſch von ſtatten.
gen, ſondern auch Freiwillige haben ſich zahlreich eingeſtellt.

Jtalien.
Die lombardiſchen Nachrichten lauten immer klaglicher.

Nach der gaänzlichen Einnahme der Minciolinie (wobei Pes-
chiera im Sturm genommen ſein ſoll) iſt nun auch die Oglio-
linie aufgegeben und die Linie der Adda wenigſtens ſchon
durchbrochen (bei Codogno). Den 31. Juli zogen die Oeſter-
reicher in Cremona ein, wo ſie ſogar einen freundlichen Em
pfang gefunden haben ſollen. Ein anderes öſterreichiſches
Corps (unter d'Aspre) hat etwas noördlicher von Soncino her
Erema uüberfallen. Karl Albert hat verſprochen, Mailand um
jeden Preis zu decken Brescia halt ſich noch man organiſirt
ein allgemeines Aufgebot. Der engliſche Geſandte am Turi-
ner Hof hat ſich, wie es heißt, in Radetzky's Hauptquartier
begeben, um durch Drohung mit einer engliſch- franzöſiſchen
Jntervention einen Waffenſtillſtand zu bewirken. Die ſardi-
niſchen Kammern haben den Koönig mit unbeſchrankter Voll
macht bekleidet. Jn Genua wird auf das heftigſte der Kreuz

zug gepredigt. (Fr. O. P. Ztg.)Der König von Sardinien hat auf ſeiner Flucht
nicht allein ſeine Privatkaſſe mit zwei Millionen Fr. ſondern
auch ſein ſilbernes Tafelſervice und ſeine complette Equipage
im Stich gelaſſen. Goito iſt mit allen Kanonen den Pie-
monteſen abgenommen worden. Jn Trieſt feierte man Freu-
denfeſte wegen der letzten glorreichen Siege der öſterreichiſchen
Waffen. Die ſardiniſche Flotte iſt nach Venedig geſegelt.

Der „Zuüricher Zeitung zufolge meldet ein Brief aus
Brescia vom 31. Juli, daß ſich die dortige proviſoriſche
Regierung gefluchtet hat. Vorher hatte ſie Schritte gethan,
um mit dem Feinde zu capituliren, die Bevolkerung wider
ſetzte ſich in Maſſe. Die entflohenen Mitglieder der Regierung
ſind als Landesverrather erklärt worden. Die Stadt ruſtet
ſich zu kraftigem Widerſtand.

Jn Turin wurde am 31. Juli eine telegraphiſche Nach
richt publicirt, nach welcher König Karl Albert an demſel-
ben Tage bei Cremona ein öſterreichiſches Corps uberfallen
und ihm 1000 Mann Gefangene abgenommen hatte.

Frankreich.
Paris, d. 3. Auguſt. Heute früh iſt ein außerordent-

licher. Courier von Frankfurt hier eingetroffen er überbringt
Depeſchen von dem dortigen Geſandten der franzöſiſchen Re
publik, deren Jnhalt angeblich dahin lautet, daß Deutſchland
in der italieniſchen Angelegenheit nicht interveniren werde.

Die lithographirte franzöſiſche Correſpondenz enthalt fol
gende Mittheilung: Guerrieri iſt im Auftrag der proviſoriſchen
Regierung von Mailand hier angekommen, um die Jnterven-
tion Frankreichs nachzuſuchen. Der Miniſterrath berieth dieſes

Das ſardo-venetianiſche Geſchwa-
der, welches außer den Segelſchiffen ſechs Dampfboote zahlt,

Es legt der Schifffahrt nicht
Hinderniß in den Weg und nimmt allenfalls
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Anſuchen und ließ es einſtweilen unberückſichtigt, weil die Jn
tervention nicht zu gleicher Zeit auch von Karl Albert ange
rufen worden ſei. Eben war dies dem lombardiſchen Abge
ſandten Guerrieri mitgetheilt worden, als Ricci, Mitglied des
vorigen ſardiniſchen Miniſteriums, in Paris eintraf und im
Namen des Königs Karl Albert ebenfalls die Jntervention
Frankreichs nachſuchte. Demzufolge wurde die Jntervention
principiell beſchloſſen; da aber die beiden getrennt geſtellten
Anſuchen der italieniſchen Abgeſandten über die Mittel der
Ausführung nicht ubereinſtimmten, ſo mußte über die Art
und Weiſe der Jntervention Rath gepflogen werden. Mailand
verlangt den ſofortigen Einmarſch eines franzoſiſchen Armee
corps in Jtalien der König von Piemont dagegen wunſcht,
daß die franzoöſifche Armee Savoyen nicht betrete, weil er von
einem ſolchen Schritt revolutionare Bewegungen in ſeinem
Staate befurchtet. Die franzöſiſche Regierung ſoll nun meh-
rere Regimenter nach Toulon beordert haben, um ſie daſelbſt
nach Jtalien einzuſchiffen. Da man indeß eine große Schlacht
an den Ufern des Mincio erwarte, ſo ſeien franzöſiſche Heer
haufen nach Grenoble dirigirt, um in dem Fall, daß die Pie-
monteſen in dieſer entſcheidenden Schlacht geſchlagen würden,
in Savoyen einzurücken. Eine telegraphiſche Depeſche iſt die-
ſen Morgen an General Oudinot nach Grenoble befordert
worden und heute Nacht ſollte ein Courier mit neuen Jn-
ſtructionen an denſelben abgehen. (Fr. O. P. 3tg

Der „Conſtitutionnel“ ſagt: Der ſchon vor einiger Zeit
zum ſardiniſchen Geſandten in Paris ernannte Hr. A. Ricci
verließ Turin am 29. Juli in größter Eile, um die Mitwir-
kung Frankreichs zu begehren. Er traf vorgeſtern Abends in
Paris ein und wurde geſtern Morgen von Hrn. Baſtide em-
pfangen. Andererſeits berichtet der „Courrier Frangais“:
Ein Agent der proviſoriſchen Regierung zu Venedig iſt hier
angelangt. Man verſichert uns, daß er beauftragt ſei, die
Lage des Landes auseinander zu ſetzen und die Einſchreitung
Frankreichs zu begehren, ohne welche Venedig nothwendig
wieder unter oſterreichiſche Herrſchaft fallen müſſe. Auch aus
Turin iſt ein Courier angelangt, und es verlautet, daß Karl
Albert auf unbedingtes Anrathen ſeines Conſeils ſich gleich
falls entſchloſſen habe, Frankreich zum Beiſtande aufzufor-
dern. Nach der „Union“ wurde in den Warteſaälen der
Nationalverſammlung uber dieſes Eintreffen italieniſcher Agen
ten viel geſprochen indem beigefugt ward, daß die Regierung
von Mailand ebenfalls Frankreichs Hülfe nachſuche und nur
in unſerer ſchnellen Einſchreitung Rettung fur Jtalien erblicke.
Es heißt, daß General Cavaignac die Abgeſandten geſtern
empfangen habe. Ueber Karl Albert lauteten, der „Union“
zufolge, die Angaben verſchieden wahrend Einige behaupte-
ten, daß er eben ſo, wie die Venetianer und Lombarden, um
Frankreichs Beiſtand anhalte und einen Ex- Miniſter hierher
geſchickt habe, wollten Andere wiſſen, daß er von einer fran-
zöſiſchen Einſchreitung durchaus nichts wiſſen wolle, ſeine
Niederlage einzig der Schwäche der Lombarden zuſchreibe und
ſie durch einen Sieg vergelten zu können feſt vertraue.

Verhandlungen der deutſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom Z. u. A. Auguſt.

Jn der Sitzung am 3. Aug. ſtattete Wieden mann im Namen eines
für die Wahl Heckers ernannten Ausſchuſſes Bericht ab. Friedrich
Hecker, der Führer der republikaniſchen Schilderhebung in Baden,
war in Thiengen von 77 Wahlmaännern unter 134 zum Abgeordne-
ten für die deutſche Reichsverſammlung erwählt worden. Die Wahl
manner hatten ſich daran nicht geſtoßen, daß Hecker Theil an dem
Aufſtande im badiſchen Seekreiſe gehabt hatte. Die badiſche Regie-
rung hatte ſich hinſichtlich dieſer Wahl an die Nationalverſammlung
mit dem Geſuch über Entſcheidung gewendet. Hecker ſelbſt hatte an

ter
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den Präſidenten und die Reichsverſammlung ein Schreiben eingeſen-
det, worin er in Beachtung des durch ſeine Erwahlung
nen Volkswillens verlangte als Vertreter des Wahlbezirks Thiengen
einberufen zu werden. Zu demſelben Zwecke waren bei der Reichs
verſammlung Petitionen vom demokratiſchen Kongreß zu Frankfurt,
demokratiſchen Verein zu Marburg u. ſ. w. eingegangen. Nach Pru
S aller Umſtände und Vorlagen erklärte der Ausſchuß die Wahl
Heckers für ungiltig. Er begrundete dieſen Beſchluß auf folgende
Weiſe: Der Aufſtand in Baden, bei welchem Hecker unzweifelhaft
betheiligt war, hatte, wie verſchiedene auch von Hecker unterzeich
nete Aufrufe ausſprechen, den Zweck, die Republik in Baden und in
Deutſchland mit bewaffneter Hand einzuführen. Der Aufſtand
hatte den Zweck, die konſtitutionelle Monarchie und damit die beſte
hende Verfaſſung in Baden zu einer Zeit zu ſturzen, wo die Ordnung
ſchon wieder eingekehrt war und wo es ſich um efeſtigung und Si-
cherung der erworbenen Freiheiten handelte. Wenn ſich Hecker auf
den Volkswillen beruft, ſo iſt nicht dargethan, daß die Mehrheit des
badiſchen Volkes die Republik wollte, noch weniger aber, daß dies
mit bewaffneter Hand geſchehen ſollte. Jm Gegentheil haben terro
riſtiſche Orohungen den Aufſtandiſchen nur unbedeutende Schaaren
zufuhren können. Hecker hat ſich alſo des Hochverraths ge
S ſein engeres Vaterland ſchuldig gemacht; eine ſolche
That macht ihn unwürdig in der deutſchen Nationalverſammlung.
Auch gegen Deutſchland war ſein Unternehmen gerichtet; daß die
Republik in ganz Deutſchland eingeführt werden ſollte, beweiſen
mehrere Aufrufe. Es war bereits durch das Vorparlament, welchem
Hecker beiwohnte, beſchloſſen die Einheit Deutſchlands durch eine
aus den Wahlen des Geſammtvolks hervorgehende Vertretung zu
gründen. Die Wahlen waren von den Regierungen zur Zeit des
Aufſtandes bereits angeordnet und im Gange. Schon Anfangs Mai
ſollte die Nationalverſammlung zuſammentreten. Es war alſo eines
Jeden Pflicht, ſeinen eignen Willen den zu erwartenden Beſchluſſen
der Geſammtheit unterzuordnen. Wer ſeinen Willen der Geſammt-
heit mit den Waffen aufdringen wollte, beging Verrath gegen ſein
Vaterland. Hecker beging dieſen Verrath gegen Deutſch
land und gegen deſſen Vertreter, die Nationalver-
ſammlung, deren Mitglied zu ſein er dadurch unfähig
geworden iſt. Nicht bloß um voruübergehenden Fanatismus han-
delt es ſich Hecker iſt, wie er deutlich ſeither ausgeſprochen hat,
noch von denſelben Geſinnungen beſeelt. Er tritt der Nationalver-
ſammlung mit einer Feindſeligkeit und Gehaſſigkeit entgegen, daß
das Verlangen der Aufnahme wie Hohn erſcheint. Hecker war des-
halb nicht wahlbar und die Wahl iſt ungiltig.

So weit der Ausſchußbericht. Venedey wollte hierauf einen
dringlichen Antrag begruünden, der dahin ginge, daß der letzte Sieg
der Oeſtreicher in Jtalien dem Reichsminiſterium Anlaß geben ſollte,
in Anbetracht dieſes Sieges einen ehrenvollen Frieden zu ſchließen,
welcher Jtaliens Unabhangigkeit ſichere. Der Praſident bemerkte,daß er eine denſelben Gegenſtand betreffende Jnterpellation dem Reichs

miniſterium des Aeußern bereits übergeben und die Zuſicherung erhal
ten de in den nachſten Tagen würde darüber Auskunft ertheilt
werden.

Gegenſtand der fernern Verhandlung war der auf der Tagesord
nung ſtehende Entwurf der Grundrechte des deutſchen Volks. Der
Ausſchuß beantragte:

S. 7. „Die Freiheit der Perſon iſt unverletzlich. Niemand darf
ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werden. Ausnahmegerichte ſollen
nie ſtattfinden. Die Verhaftung einer Perſon ſoll, außer im Falle
der Ergreifung auf friſcher That, nur geſchehen in Kraft eines rich
terlichen, mit Gründen verſehenen Befehls. Der Befehl muß im
Augenblick der Verhaftung oder ſpäteſtens innerhalb der nächſten 24
Stunden dem Verhagfteten vorgewieſen werden.

Dazu kamen fünf Minoritätsgutachten, die ſich auf Zulaſſung
von Kautionen, auf Aufhebung der Todesſtrafe überhaupt oder für
politiſche Verbrechen, und Entfernung der körperlichen Zuchtigung
bezogen.

Zuerſt wurde der Antrag des Ausſchuſſes diskutirt. Als Redner tra
ten Leue aus Köln, Reichenſperger, Mittermaier, Grävell,
Werner, Nauwerk und Spatz auf; jeder von ihnen entwickelte
zum Theil ſehr umfaängliche Amendements. Auf Antrag von Sie-
mens wurde die Debatte über dieſen Theil geſchloſſen und die über
die Minoritatsgutachten eröffnet. Hier bildete die Abſchaffung oder
Beibehaltung der Todesſtrafe uüberhaupt oder fur beſondere Fälle, die
Abſchaffung der Prugel und entehrenden körperlichen Zuchtigungen
das Hauptthema. Gegen die Aufhebung der Todesſtrafe erklärt ſich
Leue, Arndt, Jordan, Roßmäßler, Behr, Wernher und
Dahm, dafür aber Scheller, Spatz, Buttel, Mittermaier,
Wigard, Heiſterbegk, Schaffrath, Biedermann, Tei-
chert und Pant und das Ergebniß der namentlichen Abſtimmung



war, daß die der Todesſtrafe von 288 de zen 146 ver
worfen wurde. Nachdem nun noch über die große Zahl von Vorſchla
gen, Zuſatzen, Verbeſſerungen und Wortveraänderungen geſprochen
und die Aufeinanderfolge der Fragen entſchieden war, ſtimmte die
Verſammlung über alle einzelnen Theile ab und genehmigte Jeden
Des, was als Geſetz in die Grundrechte an Stelle des Ausſchußantra
ges geſetzt werden ſoll

S. 7. „Die Freiheit der Perſon iſt unverletzlich. Niemand darf
ſeinem geſetzlichen Richter entzogen werden. Ausnahmegerichte ſollen
nie ſtattfinden. Die Verhaftung einer Perſon ſoll außer im Fall
der Ergreifung auf friſcher That nur geſchehen in Kraft eines
richterlichen, mit Gründen verſehenen Befehls. Dieſer Befehl muß
im Augenblick der Verhaftung oder ſpäteſtens innerhalb der nächſten
24 Stunden dem Verhafteten zugeſtellt werden. Die Polizeibehörde
muß jeden, den ſie in Verwahrung genommen hat, im Laufe des
folgenden Tages entweder freilaſſen oder der richterlichen Behörde
übergeben. Jeder Angeſchuldigte ſoll gegen Stellung einer vom Ge-
richte zu beſtimmenden Kaution oder Bürgſchaft der Haft entlaſſen
werden, ſofern nicht dringende Anzeichen eines ſchweren peinlichen
Verbrechens gegen denſelben vorliegen. Wegen unbefugt verfuügter
oder widerrechtlich verlängerter Gefangenſchaft haften die daran
Schuld tragen und noöthigenfalls der Staat fur Entſchädigung des
Verhafteten. Die Todesſtrafe, mit Ausnahme da, wo das Kriegs
recht es vorſchreibt, die Strafe des Prangers, der Brandmarkung
und der körperlichen Zuchtigung ſind abgeſchafft.“

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 7. Auguſt.

Leipzig, den 7. Auguſt.

Ange

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 73 73 Pomm. Pfndbr 3 91 91
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 90Scheine. 88 Schleſiſche do. 31 918
Kur u. Neum. do. Lit. B. gaWerke ad ren s sSbliget. z e eWſtpr. Pfandbr. 3 767 76 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 496 S nd. Goldm. à

do. do. 3 77 76 5 Thlr. 13 12/,Oſtpr. Pfandbr. 3 85 DODisconto 3 al
Eiſenbahn Aectien

Stomm Actien. Zf. Zf.Brl. Anh. Lit. 4
A. B. 862/ G. 87 B.

do. Hamb. 4 (62 G. udo. St.Star. 4 86/, bz. u. G. Brl. Anhalt 4 82/, V.
r 4 (47 a 48/, u. 48 bz. do. Hamb. 4288 B.
Mgd.Hlbſt.) 4 98 G. n 76 S.do. Leipz. 4 O. o. 86 bz.Halle Thür. 4 51/, G. Mod. Zeipz.
Cöln Mind. 17572 G. Halle Thür. a /2180/, bz.
do. Aachen 4 56 B. Cöln Mind. 42872, G. 88 B.
Bonn Cöln 4 Rh. v. St. gar. 3Düſſld. Elbf.! 4 69 G. do. 1. Prior. 74 G.
Steel. Vohw.. 4 32/, G. do. Stm.Pr. z 68 6.
ihr a 35,69 à 70 bz. Wo. 3wgbhn. 4 cOſch L. 3i/,1862/, à872,88 83. do. do. 5 193 S2 bz
do. Lit, B. 31 86,, à 87 u. 85 do. III. Serie. 7 88 B.
r 4 bz. u. G. z Swgohn. 4 nrsl. 4 O. 71 G.Krak.-Oſchl.! 4 41 G. 42 bz. Oberſchleſ. 4
Berg. -Märk. 4 59 Coſel-Oderb. 5
Starg. Poſ. 4 66 à b Steel. Vohw. 5Ouitt. Bog. c Brsl. Freib. 4
h i 85 B. u. bz. Ausl. Stum.-
zrieg e Actien.MgdWittb. 45 à 45 b. Hresd.-Görl.

Aach.-Maſtr 7 T Leipz.-Oresd. 4Th. Vb. Bhu. r Chmn. Riſa.
Auel. Quittbog- Sächſ. Bair. 4Ludw. Bexb. Kiel Altona 4 S24 Fl. 4 Amſt. Rottrd. 426 Fl. 4 Mecklenb. 4d. 4 (40/, à 402/, bz.

Staatspapiere. nStaatspapiere. Haren. Seſucht Nee rahieret 301257 Geſucht

Königlich ſächſiſche K. pr. St. -Schuld-
Staats Papiere ſcheine à 3/,à 39 im 14 F. in pr. Ct. pr. 100 Svon 1000 u. 500 75 k. öſterr. Metall.
kleinere S e pr. 150 fl. Conv.à 4 do. v. 500 4 83 h a 5 lauf. Sinſen u

Königl. ſächſ. Land a 4 h 103 imrentenbriefe à 3 à 39 14 F. 77im 14 F.von 1000 u. 500 80 TT7kleinere Pr. Frsd'or à 5Act. d. eh. S.-Bair. idem auf 100E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpät. à 5 nach gerin-à 3 von 100 75 germ Ausmünzfu-

Königl. pr. Steuer ße auf 100 13Kredit Kaſſenſch. Conv.Spec. u. Gld.
à 3 im 20fl. F. auf 100 Svon 1000 u. 500 S idem 10u. 20 Kr.
kleinere S auf 100 1*Leipz. Stadt-Obli-

gationen à 3

im 14 F. ctien d. W. B. pr.von 1000 u. 500 90 S St. à 103
kleinere S Leipz. Bank-ActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100] 148 so

briefe à 3 Lpz.-Dresd. Eiſenvon 500 S bahn Actien àvon 100 u. 25 S 100 pr. 100 95S. lauſitzer Pfand Sächſ. Schleſ. do.
briefe à 3 S S pr. 100 73S. lauſitzer Pfand- Chemnitz Riſaer
briefe à 3 do. à 100 pr. 100 28Lpz.Orsd. Eiſenb. Löbau-Zittauer do.
P.-Obl. à 37, 98 pr. 100 24Chemn.R. Eiſenb. Magdeb.-Leipz. do.
Anl. à 10 4 pr. 100 1753

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 7. Auguſt. Nach Wispeln.)

Weizen 50 Gerſte 23 256Roggen e 2 Hafer
Nordhauſen den 5. Auguſt.

Weizen 1 20 M bis 2 Gerſte 24 bis 1Roggen 27 e 2 Hafer 18 u
Ruböl der Centner 11
Leinöl, der Centner 11

Berlin, den 7. Auguſt.
Weizen nach Qualität 52-58

88 pfd. 57 gemacht.
S7pfd. ab Glogau 52 gem.

Roggen loco 26 208
ſchwimmend 84 pfd. 26 e.
pr. Frühjahr 82pfd. 25 o.
Aug. Sept. 25! 26
Sept. Oct. 26 26

Gerſte, große loco 24—25
Hafer loco nach Qualität 16--17
Rapps 69 angetragen.
W.-Rübſen do.
Rüböl loco 108 11

Aug. Sept. 105 11
Sept. Oct. 105 11
Oct. Nov. 11
Nov. Dec. 11

Leinöl loco 10--10 Br. 9 G.Spiritus 437 r bz., mit Faß 17 Br.
e 7 2 7Sept. Oct. 17 Br., 17 G.

Oct. Dec. 17 Br.

St
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Br.

Waſſerſtand der Saale bei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8.

Im Kronprinzen
Fam. a. Mecklenburg.
Würzburg. Hr. Rent. v. Telltow a. Bruſſel.

Hr. OberſteuerControl. Heidemann a.
Hr. Gaſtw. Hammelmann a. Hochſtädt. Hr. Guts

beſ. Schatz a. Himbach. Hr. prakt. Arzt Dr. Krappe a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Freimuth a. Erfurt, Köſter a. Hanau, Bechtold

Eckardt a. Gommern.
Budingen.

a. Ortenburg, Pipe a. Stettin.
Stadt Zürich Hr Gaſtgeber Kunitz a. Querfurt.

Die Hrrn. Kaufl. Jacobi, Kunitz u.
Lindau a. Magdeburg,

Sander a. Neukirchen-
Metzner a. Berlin, Donath a. Burg,
Lubold a. Gera, Franz a. Zwickau.

Goldnen Ring:
a. Lewitz.
Tangermünde, Wiegand a. Magdeburg.

Engliſcher Hof:

Halle
am 7. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4
am 8. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Auguſt: 59 Zoll unter 0.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Stachlitzky m.
Hr. Partik. Frhr. v. Grubenſtein a.

OHie Hrrn. Amtl. Krahmer a. Corbetha, Brandt
Die Hrrn. Kaufl. Walther a.

Die Hrrn. Sutsbeſ. Rehfeld a. Golzow, Rudolph
a. Frankfurt. Hr. SalinenOffiziant Kirchner a. Wielitzka. Hr.

zett Goldnen Löwen:

ger a. Berlin.

Auguſt.
Hr. Fabrik.

Hr. Bau Jnſp. Schwarzen Bär:
thal a. Deſſau,

burg.
Goldne Kugel:

Hr. Olmtm.

Merane, Noöhbe a.
Zur Eiſenbahn:

mar.

Hr. Lehrer Hage a. Naumburg.
Rechenberg a. Schweidnitz.
gen. Hr. Gutsbeſ. Todt a. Melchendorf. Hr. Kunſtgaärtner Saän

Hr. Uhrenfabr. Danker a. Potsdam. Hr. Pri-
vatſekr. Jahge a. Breslau.
furt, v. Hupfeld a. Mainz, Sabin a. Egeln, Sabiner a. Wart
burg.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Rath v. Krafft m. Fam. a. Dresden.
lſen a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Stahlmann

a. Graudenz, Schurig a. Magdeburg, Krauſe a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Heinecke a. Berlin Blumen
Hohmann a. Burghaus.

Oberrisdorf. Hr. Sekr. Muthig a. Obhauſen.
Schiller a. Magdeburg. Hr. Reſtaurateur Hoffmeiſter a. Naum

Reg Rath Gottſchalk a. Hamburg. Frl. Lehmann, Erzieherin
a. Berlin.

Hr. Partik.
Hr. Stud. jur. Dohlhoff a. Erlan

Die Hrrnu. Kaufl. Schubert a. Frank

Hr. Pred. Heine a-
Hr Bau Eleve

Die Hrrn. Lieut. v. Behrens a. Berlin, v. Fied
ler a. Frankfurt.
Buüchner a. Weimar. Hr. Prof. Ramiew a. Eiſenach. Hr. För
ſter Schwarz a. Langenbogen.
Geh. Sekr. Jung a. Berlin.
Die Hrrn. Kauft. Gutmann a. Frankfurt, Schwabe a. Hornburg,
Riemann a. Erfurt.

Hr. Partik. v. Zedtwitz u.
Schweizer Barbe u. Hitze a. Berlin. Hr. Lieut. Kühne a. Wei

Pr. Partik. Saiwen m. Fam. a. London.

Hr. Dr. phil. Meyer a. Goörlitz. Hr. Juwelier

Hr. Apoth. Richard a. Zeiz. Hr.
Hr. Gaſtwirth Reiß a. Dresden.

die Hrrn. Kaufl.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe-
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Buchhändler Köhler in
Stuttgart. 2) An Jungfer Wother
in Cöthen. 3) An Hrn. Heine in
Bernsdorff. 4) An den Zeugſchmiede
geſellen Räden in Zerbſt. 5) An Hrn.
Wiedemann in Stumsdorf. 6) An
den Kamminfegermeiſter Fiſcher in Nürn-
berg. 7) An Madame Gödecke in
Oſterwieck. 8) An Hrn. Gaſtwirth Kei-
del in Eilewitz. 9) An Frau Hagen
in Eudritſch. 10) An Hrn. Amtmann
Streubel in Worms. 11) An den
Gaſthofsbeſitzer zum Schiffchen in Merſe
burg. 12) An Hrn. Schneidermeiſter
Block in Teuchern. 13) An Hrn.
Schumann in Zeitz. 14) An Hrn. Pro
feſſor Sellerberger in Jena. 15) An
Hrn. Schenkwirth G. Eiſenſchmidt in
Lache. 16) An Frau Walther in
Leipzig. 17) An Hrn. Studioſus Kretz
ner in Berlin. 18) An den Thorſchlie
ßer J. Eilenberg dahin. 19) An Hrn.
Hoff Sattler Lüwau in Deſſau.

Halle, den 7. Auguſt 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

g 3 Thaler Belohnung
demjenigen, welcher ein am letzten Montag
muthmaflich auf einem Wege von der Rath
hausgaſſe nach der Traube verlornes, mit
blauen Steinchen beſetztes goldenes Arm-
band Rathhausgaſſe Nr. 250 part. abgiebt.

Ein Landgut in der Nähe von Leipzig,
wohin alle Produkte verkauft werden mit
2 Hufen Feld, 7 M. Wieſen, 2 M. Obſt-
garten, wenig Abgaben und guten Gebäu-
den, ſoll wegen Abweſenheit des Beſitzers
mit der vollen ſehr ſchönen Erndte und
einer Anzahlung von 2 bis 3000 ſchleu
nig verkauft werden.

Eine gute ländliche Hypothek von 4000
die 5 pCt. jährl. Zinſen trägt, wird

gegen baar Geld, Staatspapiere oder Actien
zu cediren geſucht.

Alles Nähere bei A. Piper in Halle,
Steinweg Nr. 1722.

Leipzig, Verlag von Otto Klemm:
Oelckers, Theodor, huworiſtiſch-ſaty

riſche Geſchichte Deutſchlands
von der Zeit des Wiener Congreſ-
ſes bis zur Gegenwart. Nebſt einem
ernſthaften Schreiben ſtatt der Einlei-
tung und ernſthaftem Schluß. Ir Band.
Zweite Auflage. br. Preis 2 A.

Karl Knorrn, politiſche und unpoliti
ſche Gedichte. br. Preis 1 A.

Vorräthig bei H. W. Schmidt (Firma:
Lippert Schmidt) in Halle a/S.

Hiermit empfehle ich eine große Aus
wahl Herrſchafts- und Geſindebetten, ein
und zweiſchläfrig, in beſter Güte und zu
ſehr billigen Preiſen. Neue geriſſene böh
miſche Bettfedern und Daunen find ſtets
in allen Nummern vorräthig.

Lange, Bett und Federhändler,
Halle Trödel Nr. 768, drei Häuſer vom
Roland, dem Bäckermeiſter Herrn Jungk

gegenüber.

Thürbänder und Schlöſſer empfiehlt
Wilhelm Schulze in Oſtrau

Fünf Thaler Belohnung.
Am 6. d. M. iſt in den Nachmittags

ſtunden auf dem Wege von Köſen bis
nach der Rudelsburg eine kleine goldene
Cylinder-Uhr mit kurzer goldener Kette ver
loren worden. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen obige Belohnung
entweder an den Hrn. Juwelier C. Wohlt
in Halle a/S., oder an den Herrn Carl
Fink, Adreſſe Auguſt Heinitz in
Naumburg a/S. abgeben zu wollen.

Sonntag den 13. Auguſt ladet zum
Scheibenſchießen und Tanzvergnügen, wobei
das vereinigte Muſikchor aus Halle ſeine
Aufwartung machen wird, ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.
Leipziger Straße Nr. 282 iſt das Lokal,

worin ſchon ſeit langen Jahren die Speiſe
wirthſchaft ſchwunghaft betrieben worden iſt,
von jetzt an zu verpachten und zum 1. Octo
ber zu beziehen.

Zum Kegelſchießen auf Scheibe, mit
Büchſen, lade Sonntag als d. 13. Auguſt
alle Freunde und Gönner ergebenſt ein; für
Büchſen iſt geſorgt, wem ſie fehlte.

Pfaffendorf, d. 7. Auguſt 1848.,
Ch. Ohme.

Sehr gute Damaſt- und Zwillig Ge
decke zu 6 bis 24 Perſonen und einzelne
große Tafeltücher ſind zu verkaufen bei

C. Ernft.

Ein älteres, aber gut gehaltenes Piano
forte (Flügel) ſteht zu verkaufen und kann
täglich in den Vormittagsſtunden in Augen
ſchein genommen werden

große Ulrichsſtraße Nr. 72, 2 Treppen.



Bekanntmachung
Die zum Betriebe der Königlichen Steinkohlenwerke zu Wettin und Löbejün und des Königlichen

Zſcherben erforderlichen Holzmaterialien, als
Starkholz
Mittelholz 50 2 2 2 5

50 Cubikfuß lang, 14 Zoll am Stammende und 8 Zoll am Zopfende,

10 7Schwachholz 40 7 e 4Kleinholz n 5Bohlen Iſter Klaſſe 14 Fuß 4 Zoll lang, 1,8 Zoll ſtark und 12 Zoll breit,

2ter s 14 n 4 e 1, 2 49,Bretter Iſter 14 ne n2S 2ter 2 14 4 0,9 2 2 9 eSpündebretter Iſter 14 4 U 2122 2ter 14 e 4 a V 9 7 2Schwarten S 14 4 e2 Und 6 bis 10 Zoll breit,
alle Dimenſionen nach preußiſchen Maaßen ſollen beſonders für die beiden genannten Steinkohlenwerke und beſonders für das
Königliche Braunkohlenwerk zu Zſcherben alternativ auf 1 Jahr oder 3 Jahre, mithin entweder allein auf das Jahr 1849 oder
auf die Jahre 1849, 1850 und 1851 incl. an den Mindeſtfordernden auf dem Wege der Licitation übergeben werden. Hierzu
iſt auf den 18. huj. Vormittags 10 Uhr ein Termin in dem Lokale des hieſigen Königlichen Bergamts angeſetzt, und werden die
jenigen welche eine oder beide dieſer Lieferungen zu übernehmen geſonnen ſind, eingeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen und
ihre Forderungen abzugeben.

Nachgebote werden nach dem Schluß der Licitation nicht angenommen. Die Bedingungen können an den Wochentagen
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in dem genannten Geſchäftslokal eingeſehen, oder auch auf Verlan

gen, gegen Entrichtung der Kopialien, abſchriftlich mitgetheilt werden. Die nach dem Durchſchnitt zu ermittelnden 3 Mindeſtfor
dernden haben ſofort eine Caution von 100 zu beſtellen,
Berg- Amt zu Halle an einen von ihnen den Zuſchlag ertheilt.

und bleiben an ihre Gebote gebunden, bis das Königliche Ober

Zum ohngefähren Anhalten dient, daß nach dem Durchſchnitt von den 3 Jahren 1845, 1846 und 1847 der jährliche Be
darf folgender geweſen iſt:

1) Auf dem Wettiner Steinkohlen- 2) Auf dem Löbejüner Steinkohlen-

werke: werke:Starkholz 1 Stamm. Starkholz 1 Stamm.Mittelholz 25 Stämme. Mittelholz 48 Stämme.Schwachholz 320 Schwachholz 725Kleinholz S Kleinholg.Bohlen 1ſter Klaſſe 40 Stück. Bohlen 1Iſter Klaſſe Schock.
e ter 110 Schock. e ter 16Bretter Iſte S Bretter Iſter 12ter ter 17Spündebretter 13 Stück. Spündebretter 40 Stück.

Schwartenbretter 2 Schwartenbretter
Wettin, den 1. Auguſt 1848.

3) Auf dem Zſcherbener Braunkohlen
werke:

Starkhol;z Stamm.Mittelholz
Schwachholz 393 Stämme.
Kleinhol
Bohlen 1ſter Klaſſe Schock.

ter 2Bretter Iſter M2ter

Spündebretter Stück.Schwartenbretter 221 Schock.
Königl. Preuß. Berg-Amt.

Dank und Bitte.
Jn den Nachmittagsſtunden des 2. Auguſt legte eine Feuersbrunſt bei heftigem

Winde in Zeit von einer Stunde 2 Anſpanngüter und 5 kleinere Gehofe ganz oder
zum Theil in Aſche. Von dem eingeerndteten Getreide, ſowie von den Mobilien
konnte faſt gar nichts gerettet werden, da die Bewohner groößtentheils auf dem Felde
beſchäftigt waren.

Jm Namen der Abgebrannten ſagen die Unterzeichneten ſowohl den theilnehmen-
den Rachbarn, die ſo zahlreich und ſchnell herbeieilten, um zu loöſchen, den innigſten
Dank, als auch den verehrten Wohlthatern, die durch milde Unterſtützung an Geld,
Kleidungsſtuücken und Nahrungsmitteln die Traurigkeit der Verunglückten in Freude
verwandelten. Wir bitten ergebenſt um fernere guüütige Unterſtützung, welche

in Eisleben Hr. Kaufmann Glinter,
in Halle Hr. Hotelliſt Keerl,
in Langenbogen Hr. Poſthalter Arnold,
in Schraplau Hr. Amtsrentmeiſter Wunſchmann,
in Farnſtedt Hr. Paſtor Hindorf,
in Seeburg Hr. Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Schuſter,
in Erdeborn Hr. Juſtizamtmann Roloff,

ſowie die Unterzeichneten in Empfang nehmen werden.
Oberröblingen, den 6. Auguſt 1848.

Liebſcher, Superint. Müller, Schulze.

Franzöſiſche Mühlenſteine,
aus den renommirteſten Brüchen Frankreichs,
in vorzüglicher Qualité bezogen, halte ich
Lager in allen gangbaren Durchmeſſern und
Höhen, gleich in Frankreich gefurcht, aber
auch ohne Furchen verkaufe ſolche zu den
allerbilligſten Preiſen und empfehle mich
hiermit zur geneigten Abnahme.

Die Niederlage iſt bei meinen Mühlen,
dicht an der neuen Neuſtadt, vis à vis
der Bierhalle.

Fr. Sauſt,
Mühlenbeſitzer in Magdeburg,

Neuſtädterſtraße Nr. 16.

Ein Lehrer für die polniſche Sprache
wird geſucht in den Franckeſchen Stiftun-
gen durch den Dr. Netto.

Die Bürgerwehr-Jäger
verſammeln ſich heute präciſe 3 Uhr in
den drei Kugeln.

Braunkohlenwerks zu
verſan

el
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So eben ſind in unſerm Verlage erſchienen und an alle ſoliden Buchhandlungen
verſandt worden

zu Reiſendes

Königs Otto und der Königinn Amalia
in Griechenland.

Aufgezeichnet und geſammelt von
Ludwig Roſs,

ehemaligem Oberconſervator der Alterthümer und Profeſſor an der Univerſität in Athen,
gegenwärtig ordentl. Profeſſor an der Univerſität in Halle,

des Griech. Erlöſerordens und anderer Orden Ritter.

2 Bde. Mit 1 Karte. gr. 8. geh. 2 15.
s Halle, Juli 1848. C. A. Schwetschke und Sohn.

Schulſache.
e Jn den letzten Tagen hat ſich hier ein Vorfall ereignet, der, ſo unbedeutend
d er an ſich iſt, weil er ſich eigentlich nur auf einen Schülerzwiſt bezieht, doch den

Eltern der dabei betheiligten jungen Leute zu den gegrundetſten Beſorgniſſen Veran-
laſſung geben kann, indem die Weiſe, wie der Jnſpector uüber die Sache abgeurtheilt

v hat, ganz naturlich auf die Frage fuhrt, ob man ſolchen Haänden die Leitung der
Jugend mit Ueberzeugung anvertrauen könne. Die Sache ſelbſt, wie ich ſie durch

r glaubwuürdige Zeugen beſtatigen kann, mag meine Behauptung rechtfertigen.
Ein Quartaner wurde am 1. d. M. von ſeinem Vater zu einem hieſigen Ta-

bagiſten und Kaufmann geſchickt, um dort eine Commiſſion auszurichten. 6 oder 8
Primaner, welche, um ſich im Billardſpielen, Biertrinken und Cigarrenrauchen
auszubilden, dort als Stammgaſte befanden, fühlten ſich wahrſcheinlich in Folge des
vom Jnſpector Ziemann geltend gemachten Schul-Prinzips: es ſei ehrenruührig fur
Schüler höherer Klaſſen mit Schülern der unteren zu verkehren) durch den Eintritt
des Quartaners beeintrachtigt, und drohten deshalb Letzterem, ihn mit Pruügeln hin-
auszuwerfen, wenn er ſie nicht augenblicklich von der Schmach ſeiner Gegenwart
befreie.

Daß dieſe Anmaßung der Primaner bei den übrigen Schulern große Entrüſtung
erregte, iſt naturlich, und eben ſo der Beſchluß derſelben, 8 der Handfeſteſten aus
ihrer Mitte, als eine den Primanern gleiche Streitkraft, am nachſten Abende in die
Tabagie zu ſenden, um das ihnen ſtreitig gemachte Terrain zu behaupten.

Kaum haben dieſe Poſition genommen, ſo erſcheint der Feind, aber heute mit
verdoppelter Heeresmacht, denn zwölf oder funfzehn Mann (oder wenigſtens Männer

I in spe) ordnen ſich auf der Wahlſtadt, und auf ihre Uebermacht trauend, fordern
ſie von den 8 Vertretern Quarta's den Rüuckzug unter denſelben ubermuthigen An-
drohungen wie am Tage zuvor.

Wir wurden nun eine Schulerſchlacht erlebt haben, die vielleicht Stoff zu einer
zweiten Jliade gegeben hatte, wenn nicht der Wirth im Vereine mit einigen Gaſten,
das ungebüührliche Betragen der etwas erwachſenen Schüler erkennend, ſich auf die
Seite der Schwacheren geſchlagen, und dem Streite dadurch ein Ende gemacht hatte,
daß er gegen ſein eigenes pecuniaires Jntereſſe die Primaner zur Thur hinauswies.

Die ehrenwerthen Mitglieder Prima's ſuchten nun ihre Niederlage dadurch zu
raächen, daß ſie jene 8 dem Jnſpektor zur Anzeige brachten, worauf dieſelben am
folgenden Tage vor die Conferenz gefordert und ohne weitere Unterſuchung zur Car-
cer-Strafe verurtheilt wurden.

Gewiß muß jeder vernunftige Menſch es vollkommen billigen, wenn mit aller
Strenge darauf gehalten wird, daß die noch nicht gereifte Jugend ohne Begleitung

ihrer Vorgeſetzten keine oöffentlichen Orte beſucht, aber eben deshalb laßt ſich nur
eine unbegreifliche Jnconſequenz darin erblicken, daß man die Einen beſtraft, und
die Anderen, weil deren Taufſchein vielleicht einige Monate alter iſt, nicht allein als

vollkommen im Rechte betrachtet, ſondern eben ihre Oenuntiation ohne Weiteres annimmt,
P wrvxiäieie wenn ein Gensd'arm ein Polizeivergehen auf ſeinen Dienſteid zur Anzeige bringt.

Man ſollte faſt glauben, dieſe jungen Leute waren beſtimmt, ſich für das lobliche
Inſtitut der geheimen Polizei auszubilden, wenigſtens ſcheinen ſie in der Kunſt zu
provociren ſchon bedeutende Fortſchritte gemacht zu haben. R.

S er C S

o was 2eigt eigent]. Lord u. Dr. Von Halle aus ſendet Dir freundlichen
Inter,? Gruß Fd.

Ein Papageien Bauer wird zu kaufen
geſucht kleine Klausſtraße Nr. 928.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch Concert.

Sonnabend den 12. Auguſt Nachmittags
1 Uhr Lehrer- Verſammlung in Bitter-
feld.

Einen fromm dreſſirten aſchgrauen
Jagdhund verkauft

Schlettau, im Auguſt.
H. Schnapperelle.

Künftigen Sonntag als den 13. Auguſt
ladet zum Erndtefeſt ein

e G. Thielicke,Reſtauration bei Niemberg.

Einladung.
Mittwoch den 9. d. Geſellſchaftstag bei

Ratſch in Böllberg.

Ein gutes Pianoforte iſt billig zu ver
kaufen an der Halle Nr. 808 2 Treppen.

Freiimfelde.
Morgen, Donnerstag,

Coneert, Jlumination u. Tanz.
Friſcher Kuchen.

Vereinigtes Muſikchor.

Volksverſammlung
in Stumsdorf Sonntag den 13. Auguſt

d. J. Nachmittags 3 Uhr.

Zwei Thaler Belohnung.
Es iſt am vorigen Sonnabend vom Jä-

gerberge durch die kleine Ulrichsſtraße eine
goldene Broche, mit Granaten in Form
einer Blume beſetzt, verloren gegangen.
Der Finder, welcher dieſelbe in der Expe
dition des Couriers abgiebt, erhält nebſt
vielem Danke obige Belohnung.

Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſchen Pflaumen und andern Kuchen bei
W. Bügler.

10. Auguſt Vorſtellungen im Circus, ver
bunden mit brillantem Feuerwerk.

H. Weitzmann u. W. Oertel.

Hauptverſammlung
der vereinigten Müllergeſellen, Sonntag
den 13. Auguſt, zur goldenen Egge« bei
Halle. Zweck: Feſtſtellung der Jnnungs-
artikel. Die Deputirten.
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WMuittwoch, den 9. Auguſt,

Grosses Extra-0
gegeben

o ncert
im Garten zur Weintraube,

auf der Durchreiſe nach Amerika von der Eckhardt'ſchen Kapelle aus Dresden.
Billetts ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Kitzing am Markte und an der Kaſſe à 2 Näheres beſagen die An

ſchlagezettel. Herrmann Eckhardt, Mitglied der königl. ſächſ. Kapelle und Kapellmeiſter.

(Eingeſandt.)
Ein jeder lerne ſeine Lection,
So wird es wohl im Hauſe ſtohn.

Liebe Landleute! Guter Rath kommt nie ganz zu ſpät; da, nehmt jetzt einen
ſolchen: bleibt hübſch zu Hauſe in Eurer Wirthſchaft, wo Jhr ſo ſehr nöthig ſeid.
Denn aus den Verhandlungen in unſern politiſchen Vereinen, wie ſie bisher geführt
worden ſind, lernt Jhr weniger als Nichts. Die gelehrten Herren, die Zeit
dazu haben mögen ſich, wenn's ihnen Vergnügen macht, noch ein Weilchen ſtrei-
ten ſie werden's endlich auch ſatt kriegen. Durch dergleichen, höchſt unerquick-
liche Debatten und durch nebenbei ausgeſprochene Verdächtigung gegen muth maßlich
oder auch wirklich Andersdenkende kommt weder Brot, noch Geld, noch Ruhe,
noch Einheit ins Land, wohl aber, je länger je mehr, Erbitterung in die Ge-
müther, die, wenn nicht ein guter Genius über unſer theures Vaterland Wache
hält, Entſetzlicheres noch hervorbringen kann, als wir ſchon erlebt haben. Alſo
noch Einmal: bleibt in Zukunft hübſch zu Hauſe!!!

T. r.
Eine neue bequeme Art Pfeifen für Bürgerwehr, Schützen,

Jäger, ſowie auch Pulverhörner in Cartuſche paſſend, in gefäl-
liger Auswahl empfiehlt F. E. Spieß in der alten Poſt.

F. Jm vormals Le Elere'ſchen Hauſe beim Tiſchlermeiſter8 Ebel Nr. 201A parterre.
Die anerkannt großte

VolksKleiderhandlung Deutſchlands
empfiehlt ſich zu dieſem Markte

mit einer großen Auswahl fertiger, nach dem neueſten Schnitt gearbeiteter Herren-
Anzüge zu den allerbilligſten Preiſen.

Verkaufslokal:
F. Jm vormals Le Clere'ſchen Hauſe beim TiſchlermeiſterJ Ebel Nr. 201A parterre.

Eine Auswahl franzöſiſche ſowie tanburirte
Stickereien verkaufe ich zu herabgeſetzten Preiſen.

Meyer Michaelis, gr. Schlamm.

Bad Ober-NRöblingen am Salzſee.
Sonnabend den 12. Auguſt Nachmittags 3 Uhr

großes Concertzum Beſten der Abgebrannten in Ober-Röblingen,
von dem Muſikchore des Herrn Muſikdirector Julius Lopitzſch aus Leipzig.

Entrée 10 Ngr.
Das Hilfs-Comité.

Für den am Sonntag den 6. d. M. zu Ehren des deutſchen NReichsver-
weſers veranſtalteten Feſtzug und beſonders für die bei dieſer Gelegenheit gehaltene
kräftige und paſſende Rede ſagen wir unſerm Herrn Hauptmann Kotzſch hier-
mituherzlichen Dank.

Viele Mitglieder der Schützeneompag nie in Zörbig.e m

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bürger-Verſammlun
heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr

bei Hrn. Mann.
Gegenſtände: 1) die der Bürgerverſamm-

lung neuerdings gemachten Vorwürfe.
2) Städtiſche Bauten und Anlagen.
3) Beleuchtung der t

D. V.

Vorkommend nicht zu überſehen.
Für den Fall, daß in der Kürze in

Halle oder Umgegend ein Jnſtitut von
Konſtablern errichtet wird, könnten 12
bis 15 Mann als dazu geeignet empfohlene
Subjecte in Vorſchlag gebracht werden. S.

Verloren
am Montag d. 7. d. M. gegen Abend auf
dem Wege von Dreibler's Speiſehauſe
auf der Promenade durch die Harzgaſſe,
Geiſtſtraße, Breite Gaſſe bis zum Zucht-
hauſe ein goldner Armring. Der ehrliche
Finder möge ihn gegen Belohnung in
DOreibler's Speiſehaus abgeben.

)27„4 Se m]JAuction.
Freitag d. 11. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſoll in der gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 ein männ-
licher Nachlaß, beſtehend in: 1 ſchweren
goldenen Kette, 1 ſilbernen Taſchenuhr,
12 dgl. Theelöffel, 1 Glas- u. 1 Kleider
ſchrank, Bettſtellen, Stühlen, Kommoden,
Tiſchen 1 Sophageſtelle, Federbetten, 1
Matratze (22 Kleidungsſtücken, 16
Fl. Rheinwein, 1 Schneider'ſchen Bade-
ſchrank u. dgl. m., meiſtbietend verkauft

werden. Brandt.
swfBB— D

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, welche
eine Reihe von Jahren ſelbſtſtändig gewirth
ſchaftet und darüber die beſten Zeugniſſe hat,
ſucht ſofort eine derartige Stelle. Näheres
bei Frau Hartmann, Leipziger Straße
Nr. 1595.

Jch widerrufe hiermit die von mir in
Nr. 181 d. Bl. gegen Albrecht in Wer-
derthau eingerückte Beleidigung, indem
ein Anderer von hier ſich hinter deſſen Na
men verſteckt hat.

Oſtrau. D. Dießner.
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Beilage zu Nr. 184
d e 8

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 9. Auguſt 1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Auguſt. Der heutige preußiſche Staats

Anzeiger enthält Folgendes:
Bei den Fortſchritten, welche die aſiatiſche Cholera in der letzten

Zeit in Rußland und in den Donau Fürſtenthümern gemacht hat, ha-
ben die Behörden darauf Bedacht nehmen müſſen für den Fall daß die
Krankheit die Gränzen des preußiſchen Staates überſchreiten ſollte, die
Ausführung der in dem Regulativ vom 8. Auguſt 1835 vorgeſchriebenen
Anordnungen vorzubereiten.
hat, von dem was in dieſer Beziehung geſchehen iſt, Kenntniß zu er-
halten, ſo wird Folgendes bekannt gemacht

Da das Publikum ein beſonderes Jntereſſe

Die Erfahrung hatte vielfach ergeben, daß die Beſtimmungen des
gedachten Regulativs zum Theil mit großen zu dem muthmaßlichen Er-
folg außer Verhältniß ſtehenden Beläſtigungen verbunden ſeien.
halb iſt bereits im vorigen Herbſte von der wiſſenſchaftlichen Deputation
für das Medizinalweſen eine gutachtliche Aeußerung über die zu treffen
den Abänderungen erfordert worden in deren Verfolg auf den Antrag
der Miniſterien der geiſtlichen
heiten und des Jnnern des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Ordre
vom 13. Dezember v. J. folgende erleichternde Modificationen zu geneh

J migen geruht haben:

Des

Unterrichts und Medizinal- Angelegen-

1) Die für Seeſchiffe und Flußfahrzeuge angeordnete Quarantaine
von 4 reſp. 5 Tagen wird zwar nicht ganz aufgegeben, doch ſoll
vei der Beobachtungsfriſt die Zeit der Reiſe von den angeſteckten
Orten oder Gegenden in Anrechnung gebracht werden, ſofern
während der Reiſe auf dem Schiff keine Erkrankungen an der
Cholera vorgekommen ſind und der Geſundheitszuſtand der Schiffs
mannſchaft und der Reiſenden durch vorgenommene ärztliche Un-
terſuchung außer Zweifel geſtellt iſt.

2) Die Sanitäts- Kommiſſionen ſind von den angeordneten Bera-
thungen und wöchentlichen Berichterſtattungen entbunden und iſt
ihrem Ermeſſen überlaſſen worden, ihre Berathungen und Be
richt-Erſtattungen nach Befinden der Umſtände eintreten zu laſſen.

3) Die den Familienvätern, den Haus und Gaſtwirthen, den Me
dizinal- Perſonen und den Geiſtlichen auferlegte Verpflichtung zur
Anzeige von Erkrankungs- und Todesfällen iſt auf Anzeige von

Eine kurze Abhandlung zur Belehrung über die Erſcheinungen der
Krankheit, ſo wie über die Vorbeugungsmittel und die bis zum Er
ſcheinen des Arztes auzuwendenden Heilmittel, iſt ausgearbeitet worden.
Dieſelbe wird durch den Druck vervielfältigt und unter die Gemeinden
unentgeltlich vertheilt werden. Zur Erreichung eines beſchleunigten Ge
ſchäftsganges iſt endlich eine aus Kommiſſarien der Miniſterien des Jn
nern, der Finanzen und der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten beſtehende Kommiſſion unter dem Vorſitz des unterzeich
neten Miniſterial Direktors niedergeſetzt worden welche die Bearbei-
tung aller die Cholera betreffenden Angelegenheiten zu beſorgen hat.
Alle Erlaſſe dieſer Kommiſſion ergehen Namens des Miniſteriums des
Jnnern, welches die Verantwortlichkeit für dieſelben übernommen hat.

Sobald von einem Eindringen der Cholera über die Gränze des
preußiſchen Staates etwas bekannt werden ſollte, wird ſolches ſofort zur
öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Berlin, den 1. Auguſt 1848.
Miniſterium des Jnnern. Zweite Abtheilung.

Puttkammer.
Das Miniſter. Blatt fur die geſammte innere Verwal

tung enthält außer anderen von uns bereits mitgetheilten
Verordnungen c. der reſpektiven Königlichen Behörden noch:
Unter kirchliche Angelegenheiten: Cirkular- Verfügung
vom 5. Juni an ſammtliche Regierungen der Provinzen Preu-
ßen, Brandenburg, Schleſien, Poſen, Sachſen und Pom-
mern, ausſchließlich derjenigen zu Stralſund, betreffend die
Sicherung der Beiträge zu Kirchen-, Pfarr- und Schulbau-
ten bei Dismembrationen von Grundſtucken Verfugung vom
21. Juni an das Konſiſtorium zu Magdeburg und nachricht
lich an die Regierungen zu Potsdam, Frankfurt, Magdeburg,
Merſeburg, Erfurt, Stettin, Köslin, Breslau, Liegnitz und
das Polizei Präſidium zu Berlin, betreffend den Gebrauch
des kirchlichen Gelaäutes und die öffentliche Abhaltung kirchli
cher Begraäbnißfeierlichkeiten Seitens der von der evangeliſchen

z r der re d welchen zur Erleichterung Landeskirche ſich getrennt haltenden Lutheraner. Unter Po
gedruckte Formulare zugeſtellt werden. iei- Ci C.ren 4) Die Aufſtellung von warnenden Tafeln vor der Wohnung der Er- tisei Verwaltung Cirkular Verfügung vom 1. Juli an

hr krankten ſoll nicht mehr ſtattfinden wenn nicht aus beſonderen ſämmtliche Konſiſtorien, betreffend den Debit von Druckſchrif
4 Rückſichten ſolche von den Behörden nothwendig befunden wird. ten fur mildthatige Zwecke und die Nichtanpreiſung von Buü

r 5) W der le a Thätigkeit der Behörden ſich chern von der Kanzel herab. Unter Domainen und
en, auf Rath und Belehrung beſchränken. orſt-Verwaltung: Cirkular-Verfugun i1 6) Die allgemeine Vorſchrift der Anwendung verpichter Särge und T Regierungen dusſchüeßlich e n r
16 das Verbot der Leichenbegleitung iſt aufgehoben worden. Koln, A rer d jenigen z ſund,de Dieſe Allerhöchſten Vorſchriften ſind zur Zeit den Regierungen mit oln, achen und Trier, etreffend die von den Domainen-

de aetheilt, letztere aber mit Rückſicht darauf, daß in dem inzwiſchen ein Einſaſſen zu entrichtenden Laudemien und ſonſtigen Beſitzver
uft J r Winter Cholera nur r Wae aänderungs- Abgaben.

laßt worden zur Vermeidung unnöthiger Beſorgniß vorläufig noch von eJ e Publication Abſtand zu nehmen 98 Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam
Nachdem aber unlängſt die Cholera in St. Petersburg und Riga und der Stadt Berlin enthält folgende Bekanntmachung

liche J ausgebrochen iſt, dieſelbe auch die Gränze von Galizien überſchritten hat, „Potsdam, d. 26. Juli. Das in unſerer Bekanntmachung
th ſind zunächſt die Regierungen der Provinzen Preußen und Pommern vom 21. Oktober v. J. (Amtsblatt 1847 Nr. 210) erneuerte Verbot
at, und ſpäterhin auch diejenigen der Provinzen Schleſien, Poſen und Bran des Wanderns preußiſcher Handwerksgeſellen nach und in der Schweiz
res denburg, ſo wie das hieſige Polizei Präſidium, angewieſen worden, ſoll nach höherer Beſtimmung nicht langer fortbeſtehen und wird hier
r zur Ausführung der Vorſichtsmaßregeln, wie ſie durch das Regulativ mit aufgehoben. Zugleich machen wir den dieſſeitigen Polizei Behoör
aße P vom 8. Auguſt 1835 und die Allerhöchſte Ordre vom 13. Dezember v. J. den bekannt, daß die für Wanderpäſſe ins Ausland und für das

vorgeſchrieben worden ſind, zu ſchreiten, namentlich aber die von St. Pe Wandern auslaändiſcher Handwerksgeſellen nach 2 und 14 des
tersburg und Riga kommenden Schiffe einer Quarantaine zu unterwer Reglements vom 21. Marz 1835 bisher beſtandenen und durch unſere

fen. Der Landverkehr iſt dagegen durch keinerlei Quarantaine- Anſtalt CirkularErlaſſe vom 5. Dezember 1844 zu vorgedachtem S. 14 erläu
in J öveſchränkt. Den Regierungen der weſtlichen Provinzen iſt von der ge terten Beſchrankungen nicht ferner guültig ſein ſollen, und die zu

r troffenen Anordnung Kenntniß gegeben, und ſind dieſelben veranlaßt AusgangspaßErtheilungen überhaupt autoriſirten Behörden ſind nun
em worden vorläufig die erforderlichen Einleitungen zu treffen, damit ein mehr tefugt, die von ihnen auszufertigenden Wanderpaäſſe auf alle
u I tretendenfalls die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln auch dortzſchleunig diejenigen Staaten auszudehnen, wohin der Extrahent ſich zu bege

ausgeführt werden können. ben beabſichtigt, auch in den bereits ausgefertigten, ein Verbot oderDie Einrichtung von Lazarethen zur Aufnahme der Cholerakranken, eine Beſchränkung der vorberegten Art enthaltenen Paäſſen die er
welche in ihrem Hauſe nicht gepflegt werden können, wird überall vor folgte Aufhebung dieſer Beſchrankung zu vermerken.
bereitet werden, wo die Größe der Ortſchaften ſolches nothwendig macht. Königl. Regierung. Abtheilung des Jnneru.“



Conſtitutioneller Central- Verein der Provinz
Sachſen.

Bei der am 4. Auguſt zu Halle abgehaltenen erſten Verſamm
lung des Centralvereins der conſtitutionellen Clubs der Provinz Sach
ſen waren 12 Clubs durch Deputirte vertreten, von 4 bereits ange
ſchloſſenen waren keine Deputirte zugegen während 3 neue Vereine
(deutſch. Verein zu Delitzſch, conſtit. Elub zu Magdeburg, Volksver
ein zu Ammendorf) hinzutraten.

Der Vorſitzende, Prof. Burmeiſter, eröffnete die Sitzung miteinem Benge e e Wehr Vne ehnäh Congreß und theilt
das dort feſtgeſetzte Statut mit, welches mit dem fruüher vom Cen
tralverein aufgeſtellten in allen Hauptſachen übereinſtimmt. Der
Separatabdruck deſſelben wird nunmehr beſchloſſen, was die Frage
wegen einer Eentralkaſſe zur Discuſſion und vorläufigen Erledigung
bringt. Die Frage wegen eines Centralblattes kommt in Folge einer
Mittheilung der Magdeburger Deputirten, daß man daſelbſt eine
neue Zeitung begrunden werde, welche ſich die Vertretung der conſti-
tutionellen Monarchie auf demokratiſcher Grundlage zur Aufgabe ge
macht habe, aufs Neue zur Sprache; man bleibt aber bei dem fruü-
heren Beſchluß, die Mittheilungen zuvoörderſt nur durch den Halliſchen
Courier zu machen, ſtehen, wenn nicht beſondere Umſtande anderwei-
tige Veroffentlichungen wünſchenswerth machten. Jn Bezug auf die
Betheiligung bei der neuen Magdeburger Zeitung behalt ſich der Ver
ein einen Beſchluß vor, nachdem er ihr Programm und ihre erſten
Nummern kennen gelernt habe, welche einzuſenden die Magdeburger

Steinhart von Naumburg zur Discuſſion, welcher dahin ging das
Frankfurter Parlament zur ſofortigen Gründung eines Staaten
hauſes aufzufordern. Dieſem Antrage ſtand ein anderer von Wei-
mann aus Merſeburg welcher auf die Stellung der Einzelſtaaten
zur Centralgewalt im Allgemeinen gerichtet war, zur Seite. Die
Verſammlung beſchließt nach langerer Debatte, beiden Antragen
keine Folge zu geben; will aber der Erklärung des Halliſchen
clonſtitutionellen Clubs an das Publicum (ſiehe Nr. 179 des
Couriers S. 7) über das dem Reichsverweſer ſtatt der Huldigung aus
zubringende dreimalige Hoch beitreten. Nur eine Stimme war gegen
den Anſchluß. Nachmittags wurde der Antrag von Bielitz aus
Naumburg, die Berliner Nationalverſammlung durch eine Adreſſe
daran zu erinnern, daß ſie nur die Verfaſſung feſtzuſtellen habe alle
darauf nicht bezu glichen Antrage aber zurückweiſen müſſe, auf die

Die Clubs lehnen eine ſolche Adreſſe ab,Tagesordnung gebracht.

e

worauf Detroit aus Magdeburg eine öffentliche Erklärung gegen
die Vereine fur König und Vaterland beantragt, welchen Antrag
Block aus Roßla dahin modificirt, daß nicht Erklärungen ſondern
Volksverſammlungen in denen man auf die reactionaären Tendenzen
dieſer Vereine hinweiſen müſſe, gegen ſie am vortheilhafteſten zu
veranſtalten ſein würden. Der CEentralverein tritt dem bei und be
ſchließt, jeder einzelne Club möge am 13. Auguſt, oder an den 2
nachfolgenden Tagen, in ſeinem Bereiche eine Volksverſammlung zu
dieſem Zwecke abhalten. Zuletzt wird noch von Fubel der Antrag
geſtellt, die bauerlichen Verhaltniſſe, zumal die Lehns und Zins
pflichtigkeit, einer beſonderen Berathung des Centralvereins zu un
terwerfen zu welchem Ende Block und Biellitz fur die nächſte

Deputirten verheißen. Es kommt dann ein Antrag des Deputirten
kr7
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. e

Das zum Rittergute Freienfelde ge-
hörige, auf 1244 aprgeſchätzte, auf 8
Morgen 109 Ruthen vermeſſene Wieſen-
Grundſtück in Planenaer Aue im Ho-
henweidenſchen Holze, zum Theil mit Obſt
und Waldbäumen beſtanden, ſoll

Donnerstag den 14. September d. J.
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Planena im Wege
der Licitation öffentlich verkauft werden.

Halle, den 21. Juli 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche Anſprüche an die

bei uns niedergelegte Caution des am 10.
Juli d. J. verſtorbenen Auctions-Commiſs-
ſarius Wächter haben, werden hierdurch
aufgefordert, ihre Anſprüche entweder in
dem auf den

4. September d. J. 11 Uhr
auf dem Rathhauſe hier vor dem Stadt-
rath Kirchner anberaumten Liquidations-
termin oder vorher ſchriftlich bei uns anzu
melden, unter der Verwarnung, daß die-
jenigen, welche ſich nicht melden, nach Ab-
lauf des Termins ihres Anſpruchs an die
gedachte Caution verluſtig und blos an die
Erben des 2c. Wächter verwieſen werden.

Halle, den 4. Auguſt 1848.
Der Magiſtrat.

C.nauvillerei-Anlage.
Der Abdecker Auguſt Eiſengräber

aus Querfurt beabſichtigt auf einem circa
2 Morgen haltenden Ackerſtück im Tief-

thale, Stunde öſtlich von hieſiger Stadt,
wo früher ein Zechenhaus geſtanden hat,
eine Cavillerei zu erbauen.

Jndem wir dies in Gemäßheit 9. 29
der allgem. Gewerbeordn. vom 17. Januar
1845 zur öffentlichen Kenntniß bringen, be
merken wir, daß Widerſpruchsrechte dage
gen binnen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt
bei uns angebracht werden müſſen.

Gerbſt ädt, d. 5. Auguſt 1848.
Der Magiſtrat.

Mittwoch d. 9. d. M. Abends 7 Uhr
Verſammlung der 2ten Compagnie im Für-
ſtenthal zur

Reviſion der Gewehre und Lanzen,
Unterſchrift des Statuts,
Vermeſſen der Mannſchaften (wo dies

noch nicht geſchehen),
und haben am Erſcheinen behinderte Wehr-
männer dies bei mir anzuzeigen.

Freitag Abend Exerciren, Sammelplatz
6 Uhr in der Promenade.

Politz.
—Z —ZDTTTTTZA

Auetion.
Donnerstag den 10. d. M. Vormittags

10 Uhr ſoll im Gaſthauſe zur Traube in
der Giebichenſteiner Allee bei Halle ein noch
gut gehaltenes Billard nebſt Zubehör, Ofen
platten, Eiſenzeug u. dgl. m. meiſtbietend
verkauft werden. Brandt.

Bei H. W. Schmidt iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben:

Hellmar, Dr. H. die Zukunft der
evangeliſchen Kirche vom rechtlichen
Standpunkt aus beleuchtet.
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Vereinsſitzung Vorlagen zu machen verheißen.
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Donnerstag den 10. Auguſt
d. J. will ich in dem Kohlenfor
merei- Geſchäft von Finger C
Preßler, Ober-Glaucha Nr.
1807, des Nachmittags 3 Uhr
eine Partie altes Holz und Brett-
ſtücken haufenweiſe gegen gleich
baare Zahlung verkaufen.

Franz Fried. Finger.
Für die Brennerei

terguts Löberitz bei Zörbig wird

ſtens aber bis zum 1. September d. J.
geſucht.

in Langenbogen.

Ein braun getigerter flockhariger Hüh
nerhund, ſchöne Figur und gut dreſſirt,
iſt durch den Revier-Jäger Krämer in
Höhnſtedt zu verkaufen.

Eine Gänſebucht zu 4 Gänſen iſt bil-
lig zu verkaufen kl. Schlamm Nr. 971.

Lackirte Armbinden, Schilder für Bür-
gerwehr, mit Stadtwappen und Compagnie-
Abzeichen, ſind à Stück 1 ſtets vor
räthig kl. Schlamm Nr. 971 bei

Hentſchel.

C Hat der frühere Barbier, jetzige
Speiſewirth Lincke von einem Halleſchen

Er
laubniß als andere Wirthe, Gäſte auch die

verſchloſſenen

Wohllöbl. Magiſtrat eine beſondere

Nacht hindurch, ſogar bei

Thüren zu ſetzen X.

des Herzogl. Rit-
ein

Brennknecht zum ſofortigen Antritt, läng-
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Die Verdächtigungen welche unſer Verein von vielen
Seiten erfahren hat, und die geradezu von Böswilligkeit zeu
gen, da ſie nur auf Vermuthungen, niemals auf Thatſachen
ſich ſtützen, ſowie die ſchmerzliche Wahrnehmung, daß ſolche
Verdächtigungen auch in der Meinung uns Gleichgeſinnter
mitunter Zweifel an unſer Streben erweckt haben machen es
uns zur Pflicht, unſer Glaubensbekenntniß unſern lieben Mit-
bürgern vorzulegen. Wir wählen dazu diejenigen Worte,
welche einer unſerer Mitbürger in Nr. 161 des Couriers ge
ſprochen hat, und welche folgendermaßen lauten:

Was wir wollen und nicht wollen.
Wir wollen ein Einiges Deutſchland, ſtark

nach Außen, eng und treu verbunden nach Jnnen, kräftig
und frei in ſeinen einzelnen Volksſtämmen.

Wir wollen einen König, der unterſtützt von volks-
thümlichen Miniſtern und Volksvertretern nach einer weiſen
Verfaſſung kräftig herrſche und den alten Ruhm Preußens im
Frieden wie im Kriege aufrecht erhalte.

Wir wollen eine Regierung, die aus Männern
des Vertrauens beſtehe, welche die gegenwärtige Noth
des Landes einſichtig erkennen welche bereit ſind, dem Staate
uneigennützig und nach den wahren Wünſchen des Volkes zu
dienen und Kraft genug beſitzen, das verrätheriſche Treiben
Derer zu unterdrücken, welche ſich eine Freude daraus machen,
den Boden des Staats zu unterwühlen.

Wir wollen eine Reichs -Verſammlung, wel-
che dem Lande ſchleunigſt eine gute Verfaſſung gebe, welche
bedenke, daß ſie dem Volke täglich faſt 1*/2 tauſend Thaler
koſtet und jeder Tag, welchen der jetzige ungewiſſe Zuſtand
länger dauert, ein großes Unglück iſt; welche deshalb denen,
welche mit eitelem Gerede und Gezänke die Zeit vergeuden
und das Gute aufhalten wollen und ſchon ſeit Monaten auf-
gehalten haben, kräftig entgegentritt und ohne Umwege zum
Ziele eilt.

Wir wollen eine Verfaſſung, welche Mißbräuche
der königlichen Gewalt nicht zuläßt, welche dem Volke ſeine

Erklärung des Halleſchen Preußen-Vereins.

Rechte giebt und durch Freiheit und Rede und Schrift, durch
Bürgerwehr, durch Selbſtſtändigkeit in allen Gemeindeſachen
und durch eine wahre und ſelbſtgewählte Vertretung dieſe
Rechte ſichert.

Wir wollen und wünſchen unter dem Schutze der
Verfaſſung das Wohlſein aller Stände. Gleiche Rechte
für Alle gerechte, klare, kurze Geſetze und ſtrenge Ausübung
derſelben gerechte Beſteuerung Aller nach ihrem Vermögen
geſetzliche Freiheit und Schutz für Kirche, Schule und Wiſſen-
ſchaft; freie Ausbildung, Beförderung und Schutz für Acker
bau, Handel und Gewerbe und in ihnen beſonders auch Be
rückſichtigung des Wohles derjenigen Klaſſen, die wenig oder
nichts beſitzen als ihre Geſchicklichkeit und ihre Arbeitskraft.

Wir wollen Beamte, welche fähig ſind, die neue
Zeit zu begreifen, und welche die Kenntniſſe und Einſicht,
welche ſie Gelegenheit haben mußten zu erwerben ehrlich und
aufrichtig zur Begründung der nöthig gewordenen Neuformen
benutzen.

Wir wollen ein Heer, treu dem Könige, der Ver“
faſſung und dem Vaterlande, welches den Ruhm und die
Ehre der preußiſchen Waffen aufrecht erhält und ſeine Pflicht
ſucht, wo ſie liegt, in der Vertheidigung des Vaterlandes
gegen äußere wie gegen innere Feinde.

Wir wollen keine Republik, welche uns ſtatt
eines großen Koönigs eine Menge kleine Konige, und zwar
meiſtens herrſchſuchtige Emporkoömmlinge anbietet, und welche

ſtatt geſetzliche Ordnung nur Anarchie, ſtatt Frieden und Ver-
minderung des koſtſpieligen Heerweſens nur Krieg mit dem
Auslande, Vermehrung des Heeres und Abgaben uüber Abga-
ben bringen würde.

Wir wollen keinen Communismus, das heißt,
kein allgemeines Eigenthum ſondern Jedem gehoöre unter dem
Schutze des Geſetzes, was er rechtlich und ehrlich beſitzt was
er ererbt, oder durch beſondere Gnade der Vorſehung empfan-
gen, was er ſich durch Geſchicklichkeit und Fleiß, durch Sorge
und Arbeit erworben hat.



Wir wollen keinen Umſturz alles Beſtehen-
den, ſondern lediglich Beſeitigung des Unhaltbaren und
Schlechten und auch dieſes auf geſetzlichem Wege. Das viele
Gute, welches wir beſeſſen und noch beſitzen, wollen wir mit
Danke anerkennen und behalten, und ſtreben, es fur Alle
durch neues Gute zu vermehren.

Wir wollen keine Volksvertreter, welche durch
maßloſe Oppoſition die Aufregung vermehren, die ſie
vermindern ſollten, keine Volksvertreter, welche das Anſehen
der Regierung in den Koth zu treten trachten, ſondern es her
zuſtellen ſuchen, wie dem Lande Noth thut.

Wir wollen keine Reactionaire, welche Zu-
ſtande wiederbringen möchten, deren Unhaltbarkeit die Erfah
rung erwieſen hat, keine bürgerlichen Ungleichheiten, keine
Ungleichheit der Laſten, aber auch keine Demagogen,
welche durch hinterliſtige Schmeichelreden dem Volke die ge-
ſunden Sinne verwirren, welche Dinge verſprechen, die ſie
weder halten konnen, noch halten wollen, und welche an den
Umſturz alles Beſtehenden denken, damit ſie unbekümmert
über das fur alle Folge hereinbrechende allgemeine Ungluck nur
für ſich im Truben fiſchen können.

Wir wollen Freiheit, aber eben ſo ſehr Ord-
nung, und deshalb verlangen wir kraftige Maaßregeln gegen
die Ruheſtorer, welche durch Untergrabung des Vertrauens einen
Stillſtand aller Gewerbe herbeiführen, und welche, wenn ſie
ihr Weſen ſo forttreiben, alle Wohlhabenden arm und alle
Armen zu Bettlern machen, jeden neuen Aufſchwung des Na
tional Wohlſtandes und jede Ausdehnung deſſelben auf alle
Klaſſen verhindern und die errungenen Freiheiten zum Ungluck
Aller verkehren werden.

Darum verbinden wir uns Alle, feſt und kräftig zu hal
ten an dem, was wir wollen, an Deutſchlands

Halle, den 8. Auguſt 1848.

Einheit, an König, Verfaſſung, Freiheit' und
Ordnung.

Dies iſt unſere wahre Herzensmeinung, und wir wers-
den im Streben zur Verwirklichung derſelben nicht abwei
chen weder zur Rechten noch zur Linken. Moöge nun der
gute Sinn unſerer Mitbürger prufen, ob wir auch nur Eine
der Verdachtigungen verdienen die über uns ausgeſtreuet
werden!

Wenn wir uns den Namen Preußen -Verein beigelegt
haben, ſo thun wir es in dem Sinne: Wir wollen ein
„Einiges Deutſchland aber wir wollen auch
ein ſtarkes Preußen. Die Begeiſterung die 1813
Preußens Söhne „mit Gott fur König und Va-
terland“ in Schlacht und Tod füührte, die Feſſeln
der Knechtſchaft zu brechen, die ſoll auch jetzt
zum Ruhme und Ehre des Preußiſchen Vater-
landes Deutſchlands Einheit uns erringen hel-
fen. Deutſchland ſoll ruhmvoll den heiligen
Kampf um Freiheit und Einigung beſtehen, doch
Preußen ſoll nimmer untergehen. Denn wir
ſind überzeugt, daß, weit entfernt, das gemein-
ſame deutſche Vaterland durch das Aufgeben der
Selbſtſtandigkeit Preußens zu kräftigen, ſolche
Selbſtvernichtung die reichſte Lebensader deut-
ſcher Kraft und Geltung durchſchneiden, den Fein-
den der Größe Deutſchlands im Jn- und Auslande
gewonnenes Spiel geben wurde.

Endlich bemerken wir noch, daß unſer Verein zwar ein
geſchloſſener iſt, daß aber Jeder Zutritt finden kann, ſobald
er nur den guten Willen mitbringt, zu ſeinem Theile zum
Beſten des deutſchen und preußiſchen Vaterlandes zu wirken

und nach F. 5. unſeres Statuts ſich von einem Mitgliede des
Vereins einfuühren laßt.

Der Vorſtand des Halleſchen Preußen-Vereins.
Eiſelen, Profeſſor; v. Altenſtadt, Hauptmann a. D.; Rumpel, Dr. Tiſchmeyer, Regiſtrator; Brodkorb,
Kaufmann Linke, Siedemeiſter; Ludwwig, Tiſchlermeiſter; Stephan, Dr.; Hehne, Bottchermeiſter; Sachſe,

Ziegeldeckermeiſter; Frenzel, Stellmachermeiſter; Schmidt, Zimmermann; L. Hänſchel, Fleiſchermeiſter

Hupe, Secretair; Schubert, Handarbeiter; Helm, Zimmermeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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